
München:  Massive
Beleidigungen  bei  Anti-AfD-
Demo der SPD

Von MICHAEL STÜRZENBERGER | Am Sonntag berichtete PI-NEWS über
den  Versuch  des  SPD-Politikers  Markus  Guinand  in  München,
einen Gastwirt mithilfe seiner städtischen Visitenkarte unter
Druck zu setzen, eine Veranstaltung mit der AfD in seinen
Räumen abzusagen. Am Montag fand eine Demonstration der SPD
direkt vor einem Lokal des betreffenden Wirtes statt, um die
Drohkulisse auf ihn weiter zu erhöhen. Die Süddeutsche Zeitung
beschrieb, dass „die SPD dem Treiben der AfD im Stadtbezirk
die Grenzen aufzeigen“ wolle.

PI-NEWS war mit einem Kamerateam vor Ort, um Interviews mit
den  Demonstranten  bezüglich  ihrer  demokratischen  Gesinnung
aufzunehmen. Schließlich ist es interessant zu erfahren, warum
es in einer Gesellschaft aus ihrer Sicht nicht zu gestatten
sei,  dass  eine  gewählte  Partei,  die  auch  noch  die  größte
Oppositionspartei  im  Bundestag  ist,  in  Gaststätten
Versammlungen abhalten kann. Und ob es ihrer Meinung nach
legitim  sei,  wenn  ein  „Beauftragter  für  Rechtsextremismus“
einen Gastwirt dazu nötigt, eine solche Versammlung, in diesem
Fall auch noch mit einem Vortrag eines Bundestagsabgeordneten,
abzusagen.

Die  italienische  Wirtsfamilie,  die  sich  selber  als  völlig
unpolitisch bezeichnet und jeder demokratischen Partei ihre
Räume zur Verfügung stellt, wenn die Gäste sich anständig
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verhalten – was das Publikum der AfD bisher ihrer Aussage nach
immer tat – wunderte sich über diese Repressalie und hatte
einen  Stammgast  gebeten,  sich  mit  diesem  SPD-Beauftragten
Markus Guinand auseinanderzusetzen.

Die erwünschte Absage fand aber nicht statt, und jetzt wollte
die  SPD  aus  dem  Stadtteil  Waldperlach-Perlach  noch  einmal
nachlegen.  Was  ich  mir  dabei  als  Reporter  alles  anhören
musste,  sprengt  die  Grenzen  dessen,  was  ich  mir  in  den
vergangenen zehn Jahren so alles anhören musste, bei weitem.
Dieser  Markus  Guinand  diffamierte  mich  in  seiner  Rede
eindeutig tatsachenwidrig als „Rechtsextremist und Faschist“,
obwohl mich sogar der Bayerische Verfassungsschutz, der seit
2013  all  meine  Reden  und  Artikel  mit  der  Lupe  seziert,
dezidiert  als  „verfassungsschutzrelevant  islamfeindlich
außerhalb des Rechtsextremismus“ eingestuft hat.

Mit meiner Klage gegen die Stuttgarter Zeitung, die mich in
einem Artikel vom 16.4.2015 als „bekannten Neonazi“ verleumdet
hatte, bekam ich im Juni 2015 vom Landgericht Stuttgart Recht.
Anschließend  hat  die  Zeitung  die  Formulierung  in
„Rechtspopulist“  geändert.

Aber dieser Markus Guinand steigerte sich vor Ort immer weiter
in seinen Beleidigungsschwall hinein. So behauptete er allen
Ernstes, dass ich ein „gerichtlich festgestellter Nazi“ sei,
zum „Mord an Migranten“ aufrufe und ich solle mich aus ihrer
Kundgebung „verpissen“. Wohlgemerkt, es handelt sich hier um
den  stellvertretenden  SPD-Ortsvorsitzenden  von  Perlach-
Waldperlach,  Mitglied  des  Bezirksausschusses  Ramersdorf-
Perlach, dortigen „Beauftragten gegen Rechtsextremismus“ und
auch  noch  Mitarbeiter  der  SPD-Bundestagsabgeordneten  und
Münchner SPD-Vorsitzenden Claudia Tausend.

Es  steht  außer  Frage,  dass  diese  verbalen  Ausfälle  ein
juristisches  Nachspiel  haben  werden.  Als
Wiedergründungsmitglied  der  Weißen  Rose  und  engagierter
Journalist gegen den National-Sozialismus sowie jeder anderen
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Form des Totalitarismus muss ich mir solche verleumderischen
Unterstellungen nicht gefallen lassen.

Ein  anderer  linker  Demonstrant  verleumdete  mich  gar  als
„Verbrecher“.  Dann  versuchte  ich  noch  Roland  Hefter  zu
interviewen, einen Musiker der Gruppe Isarrider, der kurz vor
der Bayerischen Landtagswahl 2018 mit dem Anti-AfD-Song „Mia
ned“ bekannt wurde. Er hatte schon gegen die BPE-Kundgebung am
21. September in Rosenheim zur Aufklärung über den Politischen
Islam lautstark demonstriert.

Für die Stadtratswahl im März kommenden Jahres wählte ihn die
SPD  kürzlich  auf  Platz  neun  der  Kandidatenliste.  Die
Süddeutsche  Zeitung  zitiert  ihn,  dass  sein  „einziger
politischer  Feind“  die  AfD  sei.  Als  ich  ihm  eine  Frage
stellte, wurde er aggressiv, versuchte mir das Mikrofon aus
der Hand zu reißen und rief „lass mir mei Ruah!“. Alle Szenen
sind in diesem bemerkenswerten Video festgehalten:

Roland  Hefter  hatte  sich  eine  Viertelstunde  später  etwas
beruhigt und sich offensichtlich doch meine Entgegnung durch
den Kopf gehen lassen, dass es doch für die Bürger Münchens
interessant wäre, wenn sich ein Stadtratskandidat der SPD im
Interview äußert. So kam er dann wieder vor unsere Kamera und
versuchte seinen vorherigen gewalttätigen Ausbruch damit zu
beschönigen, dass er nach dem Mikrofon greifen wollte, da es
sein „Musiker-Reflex“ gewesen sei. Nun gut, immerhin kam dann
doch ein halbwegs zivilisierter Austausch zustande, bei dem
man allerdings merkte, wie tief seine Vorurteile gegenüber der
AfD  sitzen.  So  bezeichnete  er  die  Partei  als  „völkische
Bewegung“  und  „Nazi-Partei“,  in  der  „geistige  Verbrecher“
wären:

Vor  Ort  trafen  wir  auch  Wilfried  Biedermann,  den  AfD-
Kreisvorsitzenden  München-Ost,  der  seine  Sicht  auf  diese
unerträglichen Zustände in München ganz ruhig und gelassen
äußerte:
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Das Interview mit einem ehemaligen AfD-Mitglied, das wegen der
Kontroversen um Lucke aus der Partei austrat und sich jetzt
kritisch  zu  ihr  positioniert,  unterschied  sich  ebenfalls
wohltuend  von  den  Diffamierungs-Kaskaden  der  linken
Demonstranten  von  SPD  und  Grünen:

Noch ein Hinweis in eigener Sache: Der Veranstaltungsort der
BPE-Kundgebungs  in  Bonn  hat  sich  kurzfristig  auf  Bad
Godesberg, Am Kurpark geändert. Die Zeit von 12-19 Uhr bleibt
gleich. Der Europäische Widerstand Online (EWO) wird wieder
mit einem Livestream vor Ort sein.
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